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Es ist ja üblich geworden, die Kritik an Medien in Deutschland harsch zurückzuweisen und
zu diesem Zweck die Kritiker mit dem Pegida- bzw. Querfront-Etikett zu stigmatisieren.
Pispers beeindruckt diese selbstbewusst auftretende Gegenwehr offensichtlich nicht. Er
belegt die Misere unserer Medien, er verweist auf die hohe Konzentration im Printbereich
und spricht schonungslos von Gleichschaltung, was ich eingeschüchterter Mensch nicht
mehr tue. Hier sind 12 Minuten und 41 Sekunden Pispers. Es lohnt sich, dieses Video
anzuschauen. Und es weiterzuleiten, damit möglichst viele Menschen um Sie herum diese
Fakten kennen. Albrecht Müller.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

http://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/151208_Volker_Pispers_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Die Grundberichterstattung ist auf Linie gebracht

Pispers lässt ähnlich, wie wir das auch auf den NachDenkSeiten tun, gelten, dass es gute
Produkte von Journalistinnen und Journalisten gibt. Er weist aber mit Recht darauf hin, dass
die „Grundberichterstattung“ zu wichtigen Fragen, wo man uns etwas „lernen“ lassen will,
immer dieselbe ist.

Pispers benennt den Niedergang des Spiegel als kritisches Organ.

Er erwähnt, was 30 Jahre Privatfernsehen angerichtet haben.

Er verweist auf die Macht von Friede Springer und Liz Mohn von Bertelsmann.

Pispers klärt darüber auf, dass Hartz IV nicht von Hartz sondern von der Bertelsmann
Stiftung entwickelt worden ist.

Er nennt andere Oligarchen der deutschen Medienlandschaft: Funke, Neven DuMont,
Burda, Madsack, Schaub, … und er zeigt, wie sich Blätter wie die Süddeutsche Zeitung
unter der Regentschaft eines dieser Oligarchen zum Schlechteren verändert haben.

Pispers weist darauf hin, dass unsere Medien ganz offen dafür streiten, dass Regierungen,
die nach Wahlen von linken Mehrheiten gebildet werden könnten, nicht oder nur im
Hürdenlauf zu Stande kommen.

https://www.youtube.com/watch?v=X4PJwHCjh_g
http://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/151208_Volker_Pispers_NDS.mp3
http://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/151208_Volker_Pispers_NDS.mp3
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Und er zeigt die Methoden dieser Medien auf und die Spielchen, die sie treiben.

Hier dazu eine Passage nahezu wörtlich in Pispers harter Sprache:

„Sie hetzen die verarschten Pendler auf die verarschten Lokführer.

Genauso wie sie die verarschten Hartz-IV-Empfänger auf die verarschten Griechen hetzen.

Und die Obdachlosen auf die Flüchtlinge.

Die reichen Familien haben die Sache im Griff. Sie brauchen keinen Schießbefehl.
Sie brauchen keine Mauer. Die brauchen keine Stasi, um die Menschen zu
kontrollieren. Die haben den Stacheldraht durch die Köpfe der Menschen
gezogen.“ Usw.

Dieses Stück von Pispers ist wirklich stark. Es gehört in den Politikunterricht in der
Oberstufe.

Oder laden Sie in der Weihnachtszeit Ihre Freunde und Nachbarn ein, führen ihnen die 12
Minuten 41 Sekunden vor und diskutieren darüber. Wetten, dass das interessanter wird, als
die Diskussion über den nächsten Urlaub.

P.S.: Was in dem Video fehlt, will ich nicht verschweigen: der Blick auf das Fernsehen und
den Hörfunk, gerade auch der Blick auf die Öffentlich-rechtlichen Medien. In der Debatte
um den Militäreinsatz in Syrien sind beispielsweise das Versagen und die Einseitigkeit der
ARD, vor allem des NDR, der für das Aktuelle, also für Tagesschau und Tagesthemen
zuständig ist, wieder einmal sichtbar geworden.


